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Turm mit anschließenden 	
Mauerteilen, Ecke St. Apern-	
straße/Helenenstraße

1

Langes Mauerstück am Mauritius-	
steinweg, beginnend Haus-Nr. 30 	
(Grünanlagen), Turm im Boden 	
markiert

7

3

Mauerstück an der Clemensstraße, 
Haus-Nr. 35

8

Süd-West-Eckturm, Griechenpforte/
Alte Mauer am Bach 

9

Turm und Mauerreste, Alte Mauer 
am Bach/ Kaygasse 1	
	

10

Mauerstück in der Grünanlage 	
Mühlenbach, beginnend Haus-Nr. 17

Wer möchte, kann auch noch die südliche und die 	
westliche Seite der römischen Stadtmauer erwandern. 
Oft sind die noch erhaltenen Mauerstücke schwer zu 
finden. Hier helfen weiterhin die Bronzeplatten im 	
Gehweg, der Stadtplan von Seite 8 und natürlich dein 
Blick für Schätze aus römischer Zeit in unserer Stadt.
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Einige Häuser weiter befindet sich unterirdisch die 
Süd-Ostecke der römischen Stadtmauer mit an-
schließenden Mauerzügen. Der Eingang ist in dem 
Privathaus »An der Malzmühle 1«, gleichzeitig auch 
der Eingang zum sogenannten Ubiermonument. 
(Öffnungszeiten siehe www.museenkoeln.de)
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Kirche St. Aposteln, Chor-Apsis. 	
Mittelalterliche Pforte zum Laufgang 
der römischen Stadtmauer auf einer 
Höhe von 7,80 m

4

Mauerstück an der Clemensstraße, 
Haus-Nr. 23

5

Mauerstück an der Clemensstraße, 
Haus-Nr. 9

6

Mauerstück an der Clemensstraße, 
Haus-Nr. 7–5
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Ab 2003 baute die Stadt Köln die Nord-Süd Stadtbahn, einen neuen 
U-Bahn-Abschnitt vom Hauptbahnhof bis zur Bonner Straße. Dazu 
gehörte auch die 3000 Quadratmeter große U-Bahn-Baugrube am 
Kurt-Hackenberg-Platz, ganz in der Nähe des Römisch-Germa-
nischen Museums. Dort fanden die Archäologen ein Teilstück der 
römischen Stadtmauer mit einem der drei Hafentore (siehe Abbil-
dung auf Seite 35). Unter dem Tor führte ein Abwasserkanal durch 
die Mauer hindurch in Richtung Rhein.

Nach der Fertigstellung der Tunnelröhre sitzt jetzt die Stadtmauer 
nicht mehr auf ihrem Fundament, sondern auf der Tunnel-Decke 
(siehe Abbildung oben).

Die Stadtmauer auf der Tunneldecke

Dieses einmalige Stadtmauerstück 
sollte an Ort und Stelle erhalten blei-
ben, die U-Bahn trotzdem gebaut wer-
den. Die geplante Tunnel-Röhre führte 
aber genau durch das Fundament 
der Stadtmauer. Um das Problem zu 
lösen, bedurfte es einer technischen 
Meisterleistung: Das Fundament der 
Stadtmauer wurde abgetrennt – und 
das 400 Tonnen schwere Stadtmauer-
stück samt Kanal und Tor an Stahlsei-
len schwebend aufgehängt.

Als das Mauerfundament am Kurt-
Hackenberg-Platz freigelegt wurde, 
machten die Archäologen eine 	
Aufsehen erregende Entdeckung. 	
Im feuchten Boden hatte sich die 
Holzverschalung des Fundamentes so 
vollständig erhalten, als sei sie erst 
»gestern« errichtet worden. Die Ar-
chäologen wollten sicher gehen, dass 
das Holz wirklich aus römischer Zeit 
stammt. Also musste der Zeitpunkt 
bestimmt werden, an dem die Bäume 
gefällt wurden, aus denen die römi-
schen Arbeiter die Holzbohlen für die 
Verschalung gesägt haben. Hier hal-
fen die Fachleute aus den Naturwis-
senschaften, die Dendrologen. Diese 
»Baumkundler« stellten anhand der



Die Ergebnisse der Ausgrabung am Kurt-Hackenberg-Platz haben 
Archäologen, Informatiker und Mediendesigner zu einer virtuellen 
Ansicht verarbeitet. Sie zeigt die digitale Rekonstruktion von Stadt-
mauer, Hafentor, Kanal und Kaimauer nach der Fertigstellung am 
Ende des 1. Jahrhunderts n. Chr.  

Natürlich fehlen auf diesem Bild Menschen und Schiffe, denn hier 
am Rheinhafen herrschte in römischer Zeit ein buntes Treiben, ein 
ständiges Kommen und Gehen, Kaufen und Verkaufen, Essen und 
Trinken. 
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Wachstumsringe fest, in welchen Jahren die Bäume gewachsen sind 
und wann sie gefällt wurden: es war das Jahr 89 n. Chr. Eine solche 
Zeitmessung nennt man Dendro-Chronologie.

Die Bohlen dieser Holzverschalung (zwischen die der Beton des 
Fundaments eingefüllt wurde, siehe Seite 9) waren durchschnittlich 
8 m lang, eine sogar 13 m lang. Die Rottannen, aus denen sie ge-
macht worden waren, hatten die Römer im über 400 km entfernten 
Schwarzwald geschlagen. Zu Flößen zusammen gebunden, wurden 
die Baumstämme flussabwärts bis nach Köln gebracht.
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Einige Daten zur Geschichte 	
des römischen Köln

58-51 v. Chr. 

GAIUS IULIUS CAESAR 
erobert Gallien und 
dringt bis zum Rhein 
vor. Das Gebiet des 	
heutigen Köln wird 
römisch.

20/19 v. Chr.

MARCUS VIPSANIUS AGRIPPA 
siedelt den Germanenstamm 
der Ubier auf der linken Rhein-	
seite an. Das OPPIDUM 	
UBIORUM (Zentralort der Ubier) 
im Bereich der heutigen Kölner 
Innenstadt wird gegründet. 	
AGRIPPA war Statthalter der 
Provinz Gallien, Feldherr, 
Freund und Schwiegersohn 	
des Kaisers AUGUSTUS.

15 n. Chr. 

In Köln wird am 6. November 
AGRIPPINA die Jüngere 	
geboren, Urenkelin des 	
Kaisers AUGUSTUS, Enkelin 	
des AGRIPPA, Ehefrau des 	
Kaisers CLAUDIUS und 	
Mutter des Kaisers NERO.

50 n. Chr.

Kaiser CLAUDIUS erhebt 	
AGRIPPINAS Geburtsstadt in 	
den Rang einer COLONIA; 
d.h. zu einer Stadt, die nach 
römischem Stadtrecht verwaltet 
wird. Sie erhält einen neuen 
Stadtnamen: COLONIA CLAUDIA 
ARA AGRIPPINENSIUM (siehe 
Seite 14). 

um 85 n. Chr. 

Kaiser DOMITIAN richtet am 
Rhein zwei Provinzen ein: 	
die Provinz Niedergermanien 	
GERMANIA INFERIOR – mit 	
Köln als Hauptstadt; und die 
Provinz Obergermanien 	
GERMANIA SUPERIOR – 	
mit Mainz als Hauptstadt.

Im 2. Jahrhundert n. Chr

erlebt die CCAA eine wirt-
schaftliche und kulturelle 
Blütezeit. Ab dem Beginn 
des 3. Jahrhunderts 	
bedrohen germanische 
Stämme die Nordwest-
Grenzen des römischen 
Imperiums.

ab 257 n. Chr. 

Germanische Franken 
dringen über den Rhein 
nach Niedergermanien 
ein.

259 n. Chr.

Kaiser GALLIENUS bekämpft 
von Köln aus die Franken. 	
Noch im gleichen Jahr eilt er 	
an die Donau, um auch dort ein-
gefallene Feinde abzuwehren. 	
In Köln ermordet sein General 
POSTUMUS den Kaisersohn 
SALONINUS. Postumus wird von 
den Soldaten zum Gegenkaiser 
ausgerufen und errichtet ein 	
eigenes »Gallisches Sonder-
reich« (Germanien, Gallien, 
Britannien, Spanien) mit der 
Hauptstadt CCAA. 

270 n. Chr.  

Auflösung des 	
»Gallischen Sonder-	
reiches« durch 	
Kaiser AURELIAN. 	
Die CCAA gehört als 
Hauptstadt Nieder-	
germaniens wieder 	
zum Römischen Reich.

297 n. Chr.

Kaiser DIOCLETIAN 	
organisiert die Provinzen 
des Römischen Reiches 
neu: Köln ist nun Haupt-
stadt der neuen Provinz 	
GERMANIA SECUNDA.  

308-315 n. Chr.

Kaiser CONSTANTIN I. 	
errichtet zum besonderen 
Schutz Kölns die Festung 
DIVITIA (= Deutz) auf dem 
rechten Rheinufer. Eine 420 m 
lange steinerne Brücke ver-
bindet Köln mit dem Kastell, 
in dem rund 1000 Soldaten 
stationiert sind.

355 n. Chr.

Die Franken erobern 
und zerstören Köln. 
Die Stadtmauer 	
bleibt weitgehend 	
unversehrt.

356 n. Chr.

Der spätere Kaiser JULIAN 
gewinnt Köln zurück und lässt 
die Stadt größtenteils wieder 
aufbauen. Die Katastrophe von 
355 bleibt trotzdem sichtbar: Es 
leben weniger Menschen in der 
Stadt, die Lebensbedingungen 
sind hart, wirtschaftliche Not 
und Angst vor neuen Überfällen 
prägen den Alltag.

um 455 n. Chr.

Die Franken übernehmen 	
die Herrschaft in Köln und 	
am Rhein. Die römische 	
Stadtmauer bleibt aber 	
bestehen und schützt die 	
Bewohner Kölns noch 	
weitere 700 Jahre bis 	
zur Stadterweiterung 
im Mittelalter.

Wir danken allen Institutionen, Kolleginnen und Kollegen, 
die zum Gelingen dieses »archäologischen Spaziergangs« 
beigetragen haben, für ihre Unterstützung: Ministerium 
für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Thomas Otten), Archäolo-
gische Gesellschaft e. V. und Michael Eichhorn, Michael 
Gais, Matthias Hamann, Claus Daniel Herrmann, Julia 
Kreische, Mona Petsch, Friederike Naumann-Steckner, 
Alfred Schäfer, Marcus Trier, Iris Utikal. 
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Junge Leser ab 9 Jahren entdecken mit diesem Heft die 	
Stadtmauer des römischen Köln. Beeindruckende Ruinen, 	
aber auch kleine Mauerreste dieser gewaltigen Befestigung 	
sind an zahlreichen Stellen der modernen Innenstadt erhalten.

Mal oberirdisch, mal unterirdisch führt der archäologische 	
Spaziergang entlang der nördlichen Seite der römischen 	
Stadtmauer vom Römisch-Germanischen Museum bis zum 	
»Römerturm«. Archäologiefans können auch die westliche 	
und südliche Seite erwandern. Besonders spannend ist die 	
Fundgeschichte zu einem der römischen Hafentore auf der 	
östlichen Stadtmauerseite – entdeckt beim Bau der Nord-	
Süd Stadtbahn. 

Auf dieser Reise in die 2000jährige Vergangenheit der Stadt 	
gibt es Staunenswertes zu Kölns bedeutendstem römischen 	
Denkmal zu erfahren. An manchen Stationen ist Forschergeist 	
gefragt: Mauern können genauer unter die Lupe genommen 	
und knifflige Denksportaufgaben gelöst werden.
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